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Nach langen Vorarbeiten und 
einer Vielzahl von Verzögerungen
wird „Europa im Brandschutz“ 
nun konkret – die heiße Phase im
Brandschutz beginnt. Die meisten
Prüf- und Klassifizierungsnormen
im Brandschutzbereich sind ver-
abschiedet oder stehen kurz vor
der Einführung.

Der Übergang von nationalen zu
europäischen Normen und Zulassun-
gen wirft jedoch u. a. folgende ent-
scheidende Fragen auf:
● Was ändert sich prinzipiell 

bei den Brandschutzprüfungen?
● Wie werden Brandschutz-

verglasungen geprüft?
● Wie unterscheidet sich 

die Klassifizierung?
● Auf welcher Grundlage werden

allgemein bauaufsichtliche
Zulassungen momentan und 
in Zukunft erstellt?
Im Folgenden wird auf die einzel-

nen Bereiche der Prüfung und
Klassifizierung von Baustoffen und
Bauteilen sowie auf die Übergangs-
regeln eingegangen.

Übergang von nationalen 
zu europäischen Normen

Mit der Verabschiedung der Bau-
produktenrichtlinie im Jahr 1988 und
der Ausarbeitung der Grundlagen-
dokumente bis 1993 wurden die
Grundlagen für die Mitgliedsländer
der EU gelegt, den Weg zum Abbau
von Handelshemmnissen durch har-
monisierte europäische Normen und
europäische technische Zulassungen
zu regeln.

Die Erarbeitung der harmonisierten
Normen bzw. die Leitlinien für euro-
päische technische Zulassungen er-
folgte durch die Normungsinstitute
CEN/CENELEC bzw. EOTA auf Grund-
lage der Mandate der Europäischen
Kommission. Als harmonisierte Nor-
men gelten dabei Richtlinien, welche

von CEN oder EOTA auf der Grund-
lage der aufgeführten Mandate der
Europäischen Kommission erstellt
wurden.

Genauere Festlegungen bezüglich
des Brandschutzes wurden im 1993
verabschiedeten Grundlagendokument
Nr. 2 „Brandschutz“ festgelegt.

Das in der Bauproduktenrichtlinie
verankerte prinzipielle Recht der 
EU-Mitgliedsstaaten, ihr jeweiliges
bestehendes Schutzniveau sowie die
gerechtfertigten Rechts- und Verwal-
tungsvorschriften in den Mandaten zu
berücksichtigen, führte im Laufe der
Jahre aufgrund der sich summieren-
den Anforderungen aus den jeweili-
gen Mitgliedsstaaten zu einer großen
Anzahl an unterschiedlichen Klassen,
sowohl im Bauteil- als auch im Bau-
stoffbereich.

Europäische Prüf- und
Klassifizierungsnormen

Die europäischen Aktivitäten zur
Vereinheitlichung der Prüfnormen 
zur Ermittlung des Feuerwiderstandes
von Bauprodukten und Bauarten
werden seit 1988 durch CEN TC127 
– Baulicher Brandschutz – begleitet.
Das entstandene europäische Nor-
mungspaket kann dabei grundsätzlich
in drei Kategorien eingeteilt werden:

● Prüfnormen
Sie regeln die Anwendung 
einheitlicher Prüfverfahren.
● Klassifizierungsnormen
Sie regeln Klassengrenzen 
für einzelne Anforderungen.
● Produktnormen
Sie enthalten eine Zusammenfassung
der für ein Produkt anzuwendenden
Prüf- und Klassifizierungsnormen
sowie die anzuwendenden Maßnah-
men zur Konformitätsbewertung.

Die meisten Prüf- und Klassifizie-
rungsnormen sind erstellt, einige sind
noch in Überarbeitung. Die wesent-
lichen Normen sind in Tabelle 4 und
im Literaturverzeichnis aufgeführt.

Die Produktnormen sind noch in
Bearbeitung. Hier soll am Beispiel von
Türen und Fenstern auf die Produkt-
normen eingegangen werden. Sie ent-
halten Verweise auf die erforderlichen
Prüfungen, die Kennzeichnung und
die im Falle des Brandschutzes ge-
forderten Überwachungen. Um den
Forderungen der Bauproduktenricht-
linie gerecht zu werden, wurde in den
Produktnormen ein offenes Klassifi-
zierungskonzept nach mandatierten
(muß) und nicht mandatierten (kann)
Eigenschaften entwickelt. Dieses Kon-
zept ist das Kernstück der Produkt-
normen. Tabelle 1 stellt am Beispiel

Regelwerk

Europäische Prüfnorm für Fenster, Türen und Fassaden

Heiße Phase im Brandschutz
Andreas Matschi

Tabelle 1: Klassifizierung der mandatierten Eigenschaften für Außentüren
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von Außentüren mittels eines Auszu-
ges aus der Produktnorm für Türen
und Fenster das mandatierte Klassifi-
zierungssystem dar.

Leistungskriterien
Das Klassifizierungssystem im Brand-
schutzbereich ergibt sich aus den
Leistungskriterien des Grundlagen-
dokumentes, denen Bauwerksteile 
oder Bauprodukte unter bestimmten
Einwirkungen genügen müssen. 
Die Definitionen der Leistungskriterien
wurden in CEN bzw. den Mandaten
festgelegt und sind in den Klassifizie-
rungsnormen beschrieben.

Die Hauptleistungskriterien zur Er-
mittlung des Feuerwiderstandes sind:
● E für Raumabschluß
Der Raumabschluß beschreibt dabei
die Fähigkeit, einer einseitigen Brand-
einwirkung so standzuhalten, daß
wesentliche Mengen an Flammen 
oder heißer Gase nicht zur Ausbrei-
tung des Brandes oder angrenzender
Materialien auf der vom Feuer ab-
gewandten Seite beitragen.
● R für Tragfähigkeit
Die Tragfähigkeit beschreibt dabei die
Fähigkeit des Bauteils, unter Brandlast
von einer oder mehreren Seiten und
unter mechanischer Beanspruchung
die Standsicherheit ohne Verlust
nachzuweisen.
● I für Wärmedämmung
Die Wärmedämmung beschreibt die
Fähigkeit des Bauteils, einer einseiti-
gen Brandbelastung so standzuhalten,
daß auch bei einer wesentlichen
Wärmeübertragung auf die vom Feuer
abgewandte Seite eine Übertragung
des Feuers ausgeschlossen wird.

Hierbei werden die Wärmedämm-
kriterien I1 – entspricht den bekann-
ten Anforderungen (∆T ≤ 180 K) –
und I2 mit Erleichterungen im Falz-
bereich von Türen (∆T ≤ 360 K)
unterschieden.

Neben diesen Hauptkriterien sind 
in Tabelle 2 die für Fenster, Türen
und Fassaden wesentlichen Leistungs-
kriterien beschrieben.

Klassifizierungssystem
Wie in Tabelle 1 und unter Punkt 2
dargestellt, entsteht im Brandschutz-
bereich sowohl im Bereich der Klassi-
fizierung des Feuerwiderstandes von
Bauteilen als auch der Klassifizierung
des Brandverhaltens von Baustoffen
eine Vielzahl von unterschiedlichen
Möglichkeiten.

Auf die unterschiedlichen Klassi-
fizierungsmöglichkeiten von Bau-
stoffen soll hier nicht eingegangen
werden.

Klassifizierungssystem von Bauteilen
Aus den dargestellten Leistungskriterien
der Produktnorm ergeben sich für Bau-
teile wie Fenster, Fassaden und Türen
nicht mehr die subsummierten Kenn-
buchstaben wie beispielsweise T 30
oder F 30, sondern eine Aufgliederung
der Kriterien. So kann ein selbstschlie-
ßender Feuerschutzabschluß gemäß 
E DIN EN 13501-2 die Europäische
Klassifizierung EI2 30-C5 (entspricht 
T 30) oder eine Brandschutzverglasung
die Klassifizierung EI 90 (entspricht 
z. B. F 90) erhalten. Beispiele dazu sind
in Tabelle 3 dargestellt.

Tabelle 2: Leistungskriterien

Tabelle 3: Klassifizierungsmöglichkeit von Bauteilen
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Eine Besonderheit stellen dabei 
die in Deutschland bekannten Brand-
schutzverglasungen dar. In Europa
werden diese nicht mehr als eigen-
ständige feuerhemmende oder feuer-
beständige Bauteile, sondern als 
teil- oder gesamtverglaste Wände oder
Decken angesehen. Damit ergeben
sich nach Tabelle 3 Klassifizierungen
gemäß EI, EW, oder E.

Prüf- und Klassifizierungsnormen
Im Folgenden soll auf die unter-
schiedlichen Prüf- und Klassifizie-
rungsnormen bezüglich des Brand-
schutzes bei Türen, Fenstern und
Fassaden eingegangen werden.

Prüfung und Klassifizierung von
Türen nach DIN EN 1634-1, E DIN
EN 1634-3 und E DIN EN 13501-2.

Als Grundnorm für die Prüfung
aller Bauteile enthält DIN EN 1363-1
die wichtigsten Anforderungen, wie 
z. B. die Temperatur- und Druck-
bedingungen, denen die Bauteile
während der Prüfung ausgesetzt
werden müssen.

Die Prüfbedingungen zur Ermitt-
lung der Feuerwiderstandsfähigkeit
von Türen sind in DIN EN 1634-1
geregelt. Sie enthält einige wesent-
liche Änderungen zur bekannten
Prüfmethode nach DIN 4102-5; diese
Änderungen können je nach Bauteil
eine gewisse Verschärfung der Prüf-
bedingungen bedeuten. Im Einzelnen
ergeben sich vor allem folgende
Änderungen:
● Platten-Thermoelemente
Diese Platten-Thermoelemente sind in
einer Ebene parallel zu der zu prüfen-
den Tür oder Trennwand im Abstand
von 10 cm mit der isolierten Seite
zum Prüfling angeordnet, so daß die
Metallplatten-Seite direkt den Flam-
men ausgesetzt ist und im Strah-
lungsaustausch mit den Ofenwänden
steht. Die früher verwendeten Draht-
Thermoelemente waren in der glei-
chen Ebene angeordnet. Sie besaßen
jedoch eine geringere Wärmekapazität
und keine Isolierung und reagierten
rasch auf sich ändernde Bedingungen.
Ein wesentlicher Nachteil war jedoch
auch die Beeinflussung der Draht-
Thermoelemente durch die Art und
den Aufbau des Prüflings, da sie 
in direktem Strahlungsaustausch mit
dem Prüfling standen.

● Druck im Brandraum
Die neutrale Druckebene liegt bei 
500 mm mit einem Druckgradienten
von 8,5 Pa/m. Daraus resultiert die
Lage der Temperaturmeßstellen. Diese
wurden bislang ausgehend vom lich-
ten Durchgang der Türen bemaßt. 
Neu ist die nach DIN EN 1634-1
vorzunehmende Bemaßung an der
Außenkante der Türen. Bei einem
Türblattfalzmaß von 25 mm und
einem Zargenfalzmaß von 20 mm
rückt die Meßstelle 45 mm näher zur
Türblattaußenkante. Dies dürfte sich
vor allem für Stahltüren nachteilig
auswirken. Die Zargentemperatur 
wird im Bereich der 100 mm Zone
bewertet.
● Beurteilung des Raumabschlusses
Die Beurteilung des Raumabschlusses
erfolgt nicht mehr allein über die
Prüfung des Flammendurchtritts und
das Entzünden des Wattebausches,
sondern auch mittels Spaltlehren.
Hierbei dürfen keine Öffnungen mit
einem Durchmesser ≥ 25 mm oder 
≥ 6 × 150 mm2 entstehen.

Neben den Prüfbedingungen regelt
Kapitel 13 der DIN EN 1634-1 den
direkten Anwendungsbereich, d. h.,
welche Änderungen vom Auftraggeber
der Prüfung ohne zusätzliche Beurtei-
lung, Berechnung oder Abnahme vor-
genommen werden können. Hierdurch
sollen kostspielige Prüfkosten mini-
miert werden. Im Einzelnen sind
zulässige Abweichungen geregelt für:
● Werkstoffe und Konstruktionen,
● Dekorative Oberflächen-

behandlungen,
● Zargen,
● Beschläge,
● Größenveränderungen,
● asymmetrische Türen,
● Tragkonstruktionen (Wandbauarten).

Momentan können Prüfungen nach
den europäischen Normen durchge-
führt werden. Das DIBt erteilt jedoch
nur allgemein bauaufsichtliche Zu-
lassungen auf Grundlage von Prüfun-
gen nach DIN 4102-5. Dies bedeutet
in der praktischen Umsetzung, daß
Prüfungen sowohl nach DIN-Norm 
als auch nach den beschriebenen 
EN-Normen ausgeführt werden soll-
ten. Dabei werden die kritischeren
Kriterien nach EN (Druck, Thermo-
plate, Meßstellen) wie auch die Meß-

stellen nach DIN 4102-5 berück-
sichtigt und in einem Prüfbericht
beschrieben. Das DIBt kann somit
nach den Anforderungen der DIN-
Norm Zulassungen erstellen; zusätz-
lich besteht für den Hersteller die
Möglichkeit, später die Ergebnisse 
zur Erteilung einer europäischen
technischen Zulassung vorzulegen.

Die Prüfung von rauchdichten
Abschlüssen regelt künftig E DIN 
EN 1634-3. Auch diese Norm wurde
bereits verabschiedet. Es handelt sich
hierbei um das Prüfverfahren der 
DIN 18 095, das im Wesentlichen bis-
her in Deutschland zur Anwendung
kam. Die Leckrate der Tür wird in
einer Prüfkammer bei Umgebungstem-
peratur (Sa) und bei erhöhter Tempe-
ratur mit ca. 200 °C (S200) bis zu einer
Druckdifferenz von 50 Pa bewertet.
Die Leckrate stellt dabei den Wert der
Undichtigkeiten durch feste und be-
wegliche Fugen dar und darf bei
einflügeligen Türen nicht größer als
20 m3/h und bei zweiflügeligen Türen
nicht größer als 30 m3/h sein.

Prüfung und Klassifizierung von
Brandschutzverglasungen, Fenstern
und Fassaden nach DIN EN 1364-1,
DIN EN 1365-1, E DIN EN 1364-4
und E DIN EN 13501-2

Wie schon ausgeführt, werden
Fenster oder Brandschutzverglasungen
in Europa nicht mehr als eigenstän-
dige Bauteile, sondern als teil- oder
gesamtverglaste Wände oder Decken
angesehen.

Zum jetzigen Zeitpunkt existieren
bereits DIN EN Normen für die
Brandprüfung von Brandschutzfen-
stern und -fassaden. So können
Brandschutzverglasungen z. B. nach
DIN EN 1364-1 geprüft werden; 
das DIBt erkennt diese Prüfungen –
bei positivem Ergebnis – als brand-
schutztechnischen Eignungsnachweis
innerhalb des nationalen Zulassungs-
verfahrens an. Die Klassifizierung
erfolgt jedoch vorerst weiterhin nach
DIN 4102-13.

Hierbei wird im Zulassungsver-
fahren momentan weiterhin unter-
schieden zwischen Brandschutzver-
glasungen einer gewissen Feuerwider-
standsklasse nach DIN 4102-13, die
als nichttragende äußere Wände oder
als Öffnung in äußeren Wänden ein-
gebaut werden dürfen, und Brand-
schutzfassaden.
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Voraussetzung für die Erteilung 
der allgemeinen bauaufsichtlichen
Zulassung ist in beiden Fällen u. a.
der Nachweis nach den „Technischen
Regeln für die Verwendung von
linienförmig gelagerten Verglasungen“
für die jeweilige Konstruktion mit 
den maximalen Scheibenformaten.
Damit wird die Gebrauchstauglichkeit
in statischer Hinsicht nachgewiesen.
Für den Anwendungsfall ist der Ein-
zelnachweis dann konkret zu führen.

Außerdem können – sofern vorhan-
den – Angaben zum Wärmeschutz 
(U-Werte, Rahmenmaterialgruppen) 
in die Zulassung einfließen.

Tabelle 4 faßt die wesentlichen Be-
sonderheiten der Brandschutzprüfun-
gen und der Klassifizierung von Fen-
stern, Fassaden und Türen zusammen.

Momentan kann noch keine Aus-
sage über die Verfahrensweise bezüg-
lich der Bauart Brandschutzverglasung
in Europa getroffen werden. Bisher
existieren weder europäische Produkt-
normen noch europäische technische
Zulassungen.

Die EOTA wird prüfen, ob die
Brandschutzverglasung über in Arbeit
befindliche europäische Normen oder
innerhalb bereits erteilter Mandate für
europäische technische Zulassungen
geregelt werden kann, oder ob ein
solches Mandat erteilt werden wird.
Letzteres würde bedeuten, daß es in
Zukunft für Brandschutzverglasungen
europäische technische Zulassungen
geben würde.

Zusammenfassung und Ausblick

Mit der Verabschiedung der Prüfnor-
men DIN EN 1363-1, DIN EN 1364-1,
DIN EN 1634-1 und E DIN EN 1634-3
wurden die Prüfverfahren für Rauch-
und Feuerschutztüren wie auch für
Brandschutzverglasungen in Europa
vereinheitlicht. Die Einführung in 
das nationale Baurecht obliegt bis 
zur Fertigstellung der Produktnormen
den einzelnen Ländern.

In Deutschland besteht der Wille,
die Prüfungen nach DIN EN 1363-1
als Grundlage des Zulassungsver-
fahrens zu verwenden und die 
DIN-Normen nach einer Übergangs-
frist zu ersetzen. Ob die Produkt-
norm für Türen oder Fenster jemals
das Zulassungsverfahren ersetzen
kann, wird sich nach dem bestehen-
den Sicherheitsniveau in Deutschland
richten.

Wie beschrieben, ergibt sich durch
die Kombination der Leistungskriteri-
en der europäischen Brandschutz-
normen eine Vielzahl von unter-
schiedlichen Klassifizierungen.

Die Behörden (z. B. die Oberste
Baubehörde des jeweiligen Bundes-
landes in Deutschland) werden die
Leistungsmerkmale zur Verwendungs-
fähigkeit eines Produktes festlegen.
Werden von den Produktnormen 
nicht alle Merkmale zur Erfüllung
eines geforderten Sicherheitsniveaus
erfüllt, so können zusätzliche Forde-
rungen von einzelnen Ländern 
gestellt werden. In Deutschland 
sind diese in der Bauregelliste
enthalten.

Das Klassifizierungssystem wird
durch weitere wesentliche Anforde-
rungen an Türen, Fenster und Fassa-
den wie z. B. Schallschutz, Einbruch-
hemmung, Wärmeschutz usw. ergänzt
werden.

Dieses komplexere System stellt
höhere Anforderungen an die Her-
steller, aber vor allem auch an die
Prüfstellen. Um einen einfacheren
Überblick über die Leistungskriterien
eines Fenster- oder Türsystems zu
erhalten, werden ganzheitliche Be-
trachtungen die Einzelbetrachtung
von Eigenschaften ablösen. Dies wird
einen „Verwendbarkeitsnachweis“ für
das ganze System durch die Prüfstelle
erforderlich machen.

Tabelle 4: Europäische Normen für Brandprüfungen an Türen und Verglasungen
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Diese Anforderung schafft jedoch auch eine große 
Synergiemöglichkeit für die Prüfung des Systems, da bei
einer Gesamtbetrachtung die wesentlichen Probekörper aus
dem System ausgewählt und somit Mehrfachprüfungen
verhindert werden können.

Für die Hersteller von Fenstern, Fassaden, Türen und
Toren wird es zukünftig, nicht zuletzt aus Zeit- und
Kostengründen, von entscheidender Bedeutung sein, daß
das ausgewählte Prüfinstitut den „Bauteilgedanken“ lebt. ❏
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